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Liebes Publikum,
fünfzehn Jahre „Lessingtage – Um alles in der Welt“, das 
ist eine Erfolgsgeschichte ganz eigener Art. Mehr denn 
je geht es aber nicht nur „Um alles in der Welt“, sondern 
um „das Alles der Welt“. Um eine Welt, die um eine lebens­
werte oder überhaupt noch lebbare Zukunft ringt. Wie 
können wir eine wünschenswerte Zukunft konstruieren? 
Wie die Transformation unserer Lebensverhältnisse 
hinbekommen? Wie nehmen wir die Verantwortung 
für die Welt, in der wir leben, wahr?

Dies sind unser aller Fragen, besonders dringlich aber 
die einer neuen, jüngeren Generation in Europa, die 
mehr und mehr gestaltet und i h r e Zukunft sucht.  
Noch nie waren die Lessingtage so jung! Wir präsen­
tieren Künstlerinnen und Künstler, die aus einer Pers­
pektive der Veränderbarkeit auf die Welt blicken, und 
Kunst machen für eine Generation, die sich selbst als 
agents of change begreift. 

Wir freuen uns, für die Eröffnungsrede der Lessingtage 
eine ganz besondere Stimme gewonnen zu haben: Luisa 
Neubauer. Als deutsches Gesicht von „Fridays for Future“ 
schlägt sie das Generalthema an, das uns alle beschäf­
tigt: die Zukunft unseres Planeten. Im Thalia wird sie sich 
auf neues Terrain wagen und ihre Botschaft musikalisch 
performen, gemeinsam mit dem Ensemble Resonanz! 
Zum Thema Klima startet auch Kübra Gümuşay ihr 
neues Gesprächsformat „Utopia Talks“ mit der Trans­
formationswissenschaftlerin Maja Göpel.

Wer kommt? Und worum geht’s?

Gleich zu Beginn der Lessingtage kommt Publikums­
liebling Yael Ronen mit „Planet B“ – einer aberwitzigen  
Castingshow mit hinreißender Musik über den bevor­
stehenden Weltuntergang. Mit Fragen über Transfor­
mation, Natur und Zukunft geht es auch weiter: Milo Rau, 
Schweizer Künstler und neuer Intendant der Wiener Fest­
wochen, hat mit seiner belgischen Kompanie vom NTGent 
in Brasilien das Projekt „Antigone im Amazonas“ ent­
wickelt: Ist Widerstand gegen Naturvernichtung mög­
lich? Eine andere Art von Veränderung strebt ein Schaf 
an, in der poetischen Aufführung „The Sheep Song“ 

des belgischen Kollektivs FC Bergman. Weltweit auf 
allen Festivals unterwegs, aber fast nie in Deutsch­
land, und coronabedingt bei den Lessingtagen 2022 
ausgefallen, geht es in dieser bildgewaltigen Ballade 
ohne Worte tatsächlich um Schafe. Oder doch um  
Menschen? Ein Schaf möchte gern seine Herde verlas­
sen und etwas anderes werden, dem Schicksal, den 
Gesetzen, der Physik trotzen… Mit dabei auf der Büh­
ne: zehn echte Schafe! 

Erstmals in Deutschland präsentieren wir die 30-jährige 
belgische Regisseurin Lisaboa Houbrechts, Mitglied 
des radikal verjüngten Leitungsteams am Toneelhuis 
Antwerpen und kürzlich erstmals an die Comédie-Fran­
çaise in Paris eingeladen. Sie blickt in die dunkle 
Vergangenheit ihrer eigenen Familiengeschichte, der 
man nur schwer entrinnt, mit dem Ziel, dennoch 
zukunftsfähig zu werden. In „Grandpa Puss; or how 
God disappeared“ zeigt die junge Regisseurin mit ihrem 
Ensemble und der großartigen niederländischen Schau­
spielerin Elsie de Brauw emotional bewegendes musi­
kalisches Theater über das Verschwinden von Gott als 
heilender Instanz, verwoben mit Bachs Johannes-Passion. 

Aus der Spirale der Gewalt auszubrechen suchen auch die 
Protagonistinnen von „Green Corridors – Vermessung 
eines Krieges“, erzählt mit einer brillanten ukrainisch-
deutschen Besetzung von Frauen auf der Flucht nach 
Europa. Mit dieser Arbeit präsentieren wir den jungen 
deutschen Regisseur Jan-Christoph Gockel (neuer  
Regie-Fixstern in München und Berlin) erstmals in 
Hamburg. Eine weitere neue Regiehandschrift bei den 
Lessingtagen ist der cineastisch geprägte polnische 
Künstler Łukasz Twarkowski mit seinem Science- 
Fiction Thriller „The Employees“ von den Angestellten 
der Zukunft und den Humanoiden um sie herum.  
Welche zwischenartlichen Beziehungen entwickelt 
der Mensch zur KI? 

Erstmals als Regieteam präsentieren sich auch Evgeny 
Kulagin und Ivan Estegneev mit der Uraufführung 
von „Apocalypse Tomorrow“, einer tanzchoreogra­
fisch-schauspielerisch geprägten Arbeit aus der im 

Auch in diesem Jahr  
haben wir den Künstler 
Stefan Marx gebeten, 
sich mit Überzeich
nungen zu Themen des 
Festivals einzumischen. 
Once again we asked  
the artist Stefan Marx  
to interfere with the  
themes of the festival  
by drawing all over.
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Aufbau befindlichen Truppe „Kirill & Friends“, rund um 
Thalia Artist-in-residence Kirill Serebrennikov. Was 
macht man ein paar Tage vor dem Weltuntergang? 

Neben solch futuristischen Fragen sind wir gleichzeitig 
aufgefordert, sehr grundlegend Rechenschaft darüber 
abzulegen, wie wir mit den Ressourcen der Erde um­
gehen wollen. Wie ist eigentlich der biblische Satz 
„Macht euch die Erde untertan“ zu verstehen? Fing 
hier das Unheil an? Wie ist unser Verhältnis zur Natur? 
Dieser zentralen Frage gehen wir in der „Langen 
Nacht der Weltreligionen“ nach, schon seit 2010 ein 
beim Publikum beliebtes Erfolgsformat. Als beson­
ders spannende Gäste haben sich Meeresbiologin  
Antje Boetius und Autor Philipp Blom angekündigt.

Das letzte Gastspiel in der Gaußstraße zeigt Hamburg-
Star Nino Haratischwili erstmals als Regisseurin am 
Thalia Theater! Je drei deutsche und drei georgische 
Schauspielerinnen aus Tbilisi spielen Aglaia Veteranyis 
legendären Roman „Warum das Kind in der Polenta 
kocht“ – ein Abend über das Fremdsein nach der 
Flucht, über den Versuch einer rumänischen Zirkus­
familie, im westlichen Exil zu überleben…

Am Anfang der Lessingtage aber stehen zwei Eigen­
produktionen: mit Luk Perceval eröffnet ein früher  
Pionier der europäisch arbeitenden Regiegeneration 
das Festival. Seine Inszenierung von Falladas „Wolf  
unter Wölfen“ knüpft an seine berühmt gewordene 
Inszenierung „Jeder stirbt für sich allein“ an. Einen Tag 
später zeigt Mattias Andersson, Autor, Regisseur und 
Intendant des Stockholmer „Dramaten“, erstmals in 
Deutschland Ingmar Bergmans berühmten Film 
„Schande“ als Bühnenfassung. Dort verschanzt sich 
ein Künstlerpaar vor der Realität eines Krieges und 
wird von der Wirklichkeit gnadenlos eingeholt… Weg­
gucken geht nicht!

Intensiver denn je wissen wir, dass wir uns ändern 
müssen. Aber wie? Wie geht Transformation? Ein  
neues, junges Europa ist da auf der Suche. Bei den 
Lessingtagen 2024. 

Joachim Lux

For the 15th edition of „Lessingtage – For the world“, 
we ask questions particularly urgent for the younger 
generation. How can we construct a desirable future? 
How do we take responsibility for the world we live in? 
The upcoming festival edition showcases young artistic 
voices who look upon the world as agents of change. 

We are acutely aware that we must act. But 
how? How does transformation work? A new, young 
Europe is on the lookout. At Lessingtage 2024.  

30% gespart. Schon 
mit 4 Vorstellungen 
Ihrer Wahl. 

Der Festival-Pass lohnt sich:  
Sie suchen sich 4 oder mehr Vorstellungen aus  
und erhalten 30% Rabatt.  
Gratis dazu eine Stofftasche,  
gestaltet von Stefan Marx! 

Erhältlich an der Tageskasse
Telefon: +49 40. 32 814 444  
theaterkasse@thalia-theater.de
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Eröffnungsrede
Thalia Theater
So 21. Januar 11 Uhr

Eintritt € 11 / 7 
In deutscher Sprache
In German

Ab 10 bis 14 Uhr Forum  
for Future in den Foyers:
Rund um die Eröffnungs­
rede verwandelt sich das 
Thalia Theater schon zum 
zweiten Mal in einen 
Marktplatz der Möglich­
keiten: eine bunte Mi­
schung aus Food-Market 
und Informationsbörse 
nachhaltiger Initiativen 
aus Hamburg und Um­
gebung – Kostproben  
inklusive.

Luisa Neubauer 
Rede in Es-Dur
mit dem Ensemble Resonanz

Sie legt sich mit politischen Entscheidungsträgern  
an, ist auf Klimastreiks in der ersten Reihe, publiziert 
Kommentare und Bücher: Die 1996 geborene Hambur­
gerin Luisa Neubauer, eine der Hauptvertreterinnen 
von „Fridays for Future“ in Deutschland, ist mittlerweile 
weit über Hamburg hinaus bekannt und eine Größe in 
der international vernetzten Klimaschutz-Bewegung, 
die vor allem von den Jungen getragen wird. 

Differenziert und unermüdlich analysiert sie 
den oft frustrierenden Klimadiskurs, betont dabei 
aber immer, dass es noch nicht zu spät sein muss. 
„Handle, als ob es um alles geht!“ schreibt sie in ihrem 
Buch „Gegen die Ohnmacht“. Dieser absolute Anspruch, 
gepaart mit einem nicht enden wollenden Optimismus 
hinsichtlich des Potenzials einer intelligenten Protest­
bewegung, mobilisiert Menschen über Generations­
grenzen hinweg. 

Für das Thalia Theater verbindet Neubauer sich mit dem 
Ensemble Resonanz, um erstmals eine musikalische 
Umsetzung von Aktivismus zu erproben. Wie Klima 
und Kultur zusammenbringen? Nach der „Rede in  
Es-Dur“ wird es auch für das Publikum Gelegenheit  
geben, gemeinsam zu reflektieren.  

Luisa Neubauer is one of Germany’s most prominent 
faces of the Fridays for Future movement. With her  
nuanced and tireless analysis of the climate emergency 
she is galvanizing people across generational boundaries. 
For Thalia Theater she now experiments with music for 
the first time: how to connect climate and culture? 



Produktion
Thalia Theater

Premiere
Thalia Theater
Do 18. Januar 19 Uhr
Eintritt € 17 – 85
Mo 29. Januar 19 Uhr
Di 30. Januar 19 Uhr
Eintritt € 9 – 45

Wolf unter Wölfen
von Hans Fallada
Regie Luk Perceval
 
„Wolf unter Wölfen“ ist ein überbordendes Gesellschafts­
porträt, das im taumelnden „Babylon“ Berlin und auf 
einem verschuldeten Landgut im Ausnahmezustand 
spielt. Kriegsversehrtheit, Massenarbeitslosigkeit und 
der Rausch des Geldes, das immer weiter gedruckt wird, 
lassen die Menschen verrohen. Es gibt sogar den Putsch­
versuch einer paramilitärischen rechten Organisation 
gegen die deutsche Regierung. Und so spielt der 
Romantitel auf die Aussage des Philosophen Thomas 
Hobbes an: homo homini lupus – Der Mensch ist dem 
Menschen ein Wolf. Mit dieser Romanadaption setzt 
Luk Perceval nach seiner überaus erfolgreichen In­
szenierung von „Jeder stirbt für sich allein“ gemein­
sam mit dem Ensemble des Thalia Theater seine  
Beschäftigung mit Fallada fort. 
 

“Wolf among Wolves” is an exuberant social portrait that 
takes place in the tumbling “Babylon” Berlin and on an 
indebted country estate in a state of emergency. War 
injuries, mass unemployment and the rush of money 
that continues to be printed are brutalizing people in 
the over-the-top interwar Berlin. Luk Perceval returns 
to continue his work on Fallada together with the Thalia 
ensemble.
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Am 30. Januar im  
Anschluss: Christina 
Bellingen (Drama­
turgin) im Gespräch 
mit dem Ensemble



Schande
von Ingmar Bergman
In einer Bearbeitung für die Bühne  
von Mattias Andersson
Regie Mattias Andersson 

Jan und Eva, beide erfolgreich in der Kunst, leben  
den bildungsbürgerlichen Traum im Hygge-Lifestyle.  
Zurückgezogen in einem Sommerhaus auf einer 
schwedischen Insel, versuchen sie das eigene Leben 
gegen die Wirklichkeit abzuschotten. Als unvermittelt 
ein Krieg ausbricht, besetzen feindliche Soldaten  
die Gegend. Jan und Eva wird Kollaboration mit der 
Gegenseite vorgeworfen, sie geraten in eine Schleife 
aus Denunziation und Erpressung – bis Jan selbst zum 
Mörder wird und das Leben des Paares in all seinen 
Konventionen und unerfüllten Träumen zerbricht. 

Der Film „Schande“ vom schwedischen Filme­
macher Ingmar Bergman aus dem Jahr 1968 umreißt 
auf subtile Weise eine zentrale Frage der Kunst: Wie 
kann sie überhaupt auf die unerbittlichen Grausam­
keiten der Realität reagieren? 

Die Bearbeitung des vielfach ausgezeichneten 
schwedischen Dramatikers, Regisseurs und Intendan­
ten des Stockholmer „Dramaten“, Mattias Andersson, 
holt die Geschichte und die Figuren ins Heute: Eine 
minutiöse Studie über Paardynamiken, die komplizierte 
Frage nach der Möglichkeit ethischer Entscheidungen 
im Ausnahmezustand und die Frage, wie ein „richtiges 
Leben im Falschen“ (Adorno) möglich sein könnte.  
Mit der Eröffnung der Lessingtage 2024 in der Gauß­
straße präsentiert Mattias Andersson seine erste  
Arbeit in Deutschland. 

A successful artist couple lives a perfect life when war 
suddenly breaks out and turns their lives upside down. 
The famous Ingmar Bergman movie “Shame” is adap-
ted for the stage by Swedish director Mattias Anders-
son who transports the characters into the here and 
now and creates a detailed study about dynamics in an 
intimate relationship under pressure. How can ethical 
decisions be made in a state of emergency?

Produktion
Thalia Theater
Uraufführung 

Thalia Gaußstraße 
Premiere
Fr 19. Januar 20 Uhr
Eintritt € 35 / 17 
Mo 29. Januar 20 Uhr
Eintritt € 28 / 11 

Am 29. Januar im  
Anschluss: Susanne 
Meister (Dramaturgin) 
im Gespräch mit dem 
Ensemble
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Gastspiel 
Maxim Gorki Theater 
Berlin

Thalia Theater
Sa 20. Januar 20 Uhr	
So 21. Januar 19 Uhr

Eintritt € 16 – 79
1:40 Stunden  
(keine Pause)
In deutscher und  
englischer Sprache  
mit englischen Übertiteln  
In German and English 
with English surtitles

Gefördert durch

Planet B
von Yael Ronen und Itai Reicher 
Regie Yael Ronen 

Survival of the fittest – Darwin 2.0! In der musikalischen 
Reality-Show „Surviving Planet Earth“ steigen ver­
schiedene Spezies – Panda, Huhn, Ameise, Fuchs, Kro­
kodil, Fledermaus und der Mensch – um das Überleben 
beim nächsten großen Massenaussterben in den Ring. 

Alles beginnt auf dem Planeten Erde, auf dem 
im 21. Jahrhundert die meisten Arten bereits ausge­
storben sind. Außerirdische teilen der Menschheit mit, 
dass das „Projekt Erde“ in seiner jetzigen Form leider 
nicht verlängert werden könne. Denn: Die Menschen 
haben sich zur dominanten Lebensform entwickelt und 
die Erde schamlos ausgebeutet. Paradoxerweise reicht 
ihr Bewusstsein aber nicht aus, um die eigene Lebens­
grundlage nicht zu zerstören. Anstatt sich aber erneut 
eines Vulkans oder Asteroiden zu bedienen, nutzen die 
Außerirdischen dieses Mal ein Reality-TV-Show Format, 
um zu entscheiden, welche Arten aussterben und  
welche zu den überlebenden 5% gehören.

Wer also passt sich am besten an und hat die 
überzeugendsten evolutionären Schritte geleistet? 
Wer hat das größte Unterhaltungspotenzial? Und wer 
wird am Ende von den anderen rausgewählt? Nach 
„Slippery Slope. Almost a Musical.“ bei den Lessingtagen 
2023 zeigt Yael Ronen 2024 mit „Planet B“ eine bitter­
böse Weltuntergangskomödie. 

The story begins on Earth in the 21st century, where 
aliens show up and inform humanity that “Project 
Earth”, in its current form, unfortunately cannot be  
renewed for another season. In this raucous musical 
extinction comedy, the human competes with a panda, 
chicken, ant, fox, crocodile and bat for the privilege  
of repopulating the earth, in the alien reality show 
“Surviving Planet Earth”. Who has taken the most  
convincing evolutionary steps? Who has the greatest 
potential to entertain?
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Am 21. Januar im An­
schluss: Peter Helling 
(Freier Kulturjournalist 
NDR 90,3) im Gespräch 
mit dem Ensemble

Irrwitzig abgedreht, 
hochkomisch und 
sehr clever Berliner 
Morgenpost
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Di  5. März 20 Uhr  
Mi  6. März 20 Uhr  
Thalia Theater 
Gastspiel 
Volktheaters Rıga 

In englischer 
Sprache
Mit Erika Mustermann, 
Erika Muste,
Erika Mustermann

In Kooperation mit 
Mustermann

14

Das Stück mit ab-
grundtief schwarzem 
Humor ist fabelhaft – 
die Aufführung auch. 
Süddeutsche Zeitung
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Green Corridors / 
Зелені коридори
von Natalka Vorozhbyt
Regie Jan-Christoph Gockel 

Durch die „grünen Korridore“ machen sich vier Frauen 
aus Charkiw, Tschernihiw, Butscha und Kyijw auf den 
Weg nach Europa. Sie alle haben Schreckliches erlebt – 
bis auf eine, die Schauspielerin, die aber alles spielen 
kann. Genau dafür muss sie büßen und wird sieben Mal 
im Laufe des Stückes von ihren Mitreisenden zur Strecke 
gebracht. Wer hat hier wen verraten? Wer mit wem 
kollaboriert und profitiert? Und welche Rolle spielt  
eigentlich Europa? 

Mit viel schwarzem Humor porträtiert die viel­
fach ausgezeichnete ukrainische Dramatikerin und 
Drehbuchautorin Natalka Vorozhbyt Menschen im 
Transit – ausgehend von ihren eigenen Fluchterlebnis­
sen. In der „Wartezone Europa“ brechen Konflikte auf, 
die tief hinein gehen in die Geschichte der Ukraine 
und Europas. Was tun, wenn man ohne die Vergan­
genheit die Gegenwart nicht verstehen kann – aber 
mit Vergangenheit erst recht nicht? 

Jan-Christoph Gockel, Theater- und Filmregisseur und 
Teil der künstlerischen Leitung der Münchner Kam­
merspiele, ist bekannt für seine hochpolitische und 
poetische Arbeit. Mit „Green Corridors – Vermessung 
eines Krieges“, bestehend aus einem Ensemble aus  
ukrainischen und deutschen Schauspielerinnen und 
Schauspielern, präsentiert er erstmals eine Inszenie­
rung in Hamburg.  

Від початку російської агресії проти України коридори 
для втечі цивільного населення з непідконтрольних 
територій отримали назву „зелених коридорів“. У 
своїй роботі для Münchner Kammerspiele, яку 
Наталка Ворожбит написала на основі власного 
досвіду втечі, 4 жінки з Харкова, Чернігова, Бучі та 
Києва прокладають собі шлях до Європи. Усі вони - 
свідки руйнувань, зґвалтувань і смертей, за винятком 
однієї з жінок, яка є актрисою і не пережила нічого 
жахливого - але може зіграти будь-що. 

Gastspiel
Münchner Kammerspiele
Deutschland

Thalia Gaußstraße 
So 21. Januar 20 Uhr
Mo 22. Januar 20 Uhr

Eintritt € 35 / 17
Знижки для біженців у 
театральних касах
1:50 Stunden  
(keine Pause)
In deutscher und ukraini­
scher Sprache mit deut­
schen und ukrainischen 
Übertiteln In German and 
Ukrainian with German 
and Ukrainian surtitles 

Im Rahmen von „Female 
Peace Palace“, einem ge-
meinsamen Projekt der 
Münchner Kammerspiele 
und der Monacensia im 
Hildebrandhaus;

Gefördert durch die Kul-
turstiftung des Bundes 
und von der Beauftragten 
der Bundesregierung für 
Kultur und Medien

Am 22. Januar im An­
schluss: Esther Slevogt 
(Chefredakteurin & 
Mitbegründerin von 
nachtkritik.de) im  
Gespräch mit Jan- 
Christoph Gockel  
und Ensemble

15
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Gastspiel NTGent / MST 
(Bewegung der Land
losen) Belgien / Brasilien

Thalia Theater
Di 23. Januar 19.30 Uhr 	
Mi 24. Januar 19.30 Uhr

Eintritt € 16 – 79
1:45 Stunden  
(keine Pause) 
Auf Portugiesisch, Nieder­
ländisch und Tucano, mit 
deutschen und englischen 
Übertiteln 
In Portuguese, Dutch  
and Tucano, with German 
and English surtitles

Koproduktion mit The  
International Institute of 
Political Murder (IIPM), 
Festival d’Avignon, Roma-
europa Festival, Factory 
International (Manchester), 
La Villette (Paris), Tandem 
– Scène nationale (Arras 
Douai), Künstlerhaus  
Mousonturm (Frankfurt), 
Equinoxe Scène Nationale 
(Châteauroux),  
Wiener Festwochen

Gefördert durch Am 24. Januar im An­
schluss: Michael Laages 
(Theaterkritiker) im  
Gespräch mit dem  
Ensemble
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Antigone im  
Amazonas
von Milo Rau & Ensemble
Konzept & Regie Milo Rau

Im brasilianischen Bundesstaat Pará, wo die Wälder auf­
grund der wachsenden Soja-Monokulturen brennen 
und die Natur vom Kapitalismus verschlungen wird, 
trifft das Ensemble des Genter Stadttheaters auf Mit­
glieder der Bewegung der Landarbeiter ohne Boden 
(MST), um ein allegorisches Stück zu erarbeiten: Anti­
gone, Sophokles’ Tragödie über den Konflikt zwischen 
Staatsgewalt und innerer Wahrheit, wird hier zur Kon­
frontation des übermächtigen neoliberalen Systems 
mit dem Anspruch auf ein Leben im Gleichgewicht 
zwischen Mensch und Natur. 

In dieser faszinierenden Arbeit zwischen bewegender 
Tragödienüberschreibung und informativem Dokumen­
tartheater kommentieren Aktivistinnen und Aktivisten 
als Chor der Landlosen von einer riesigen Videowand 
herab das Bühnengeschehen zwischen Kreon, Antigone, 
ihrem Verlobten Haimon und dessen Mutter Eurydike. 
Als letzter Teil seiner Antiken-Trilogie, die mit „Orest in 
Mossul“ (2020 bei den Lessingtagen) begann, erzählt 
Regisseur Milo Rau die tragische Geschichte von Recht 
und Unrecht als blutiges Aufeinandertreffen von tradi­
tioneller Weisheit und Turbokapitalismus. 

After “Orestes in Mossul“ (invited to Lessingtage 2020), 
this last part of Milo Rau’s series on ancient myths is a 
collaboration between NTGent and MST, the world’s 
largest landless workers movement. In this stirring  
allegorical rendition of Sophocles’ Antigone, staged 
with indigenous people, activists and actors from  
Brazil and Europe, the tragic story of right and wrong 
becomes a bloody clash  
between traditional wis-
dom and turbo-capitalism.   

Ein totales Theater, 
militant wie fesselnd 
Libération 
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Deutschland-Premiere
Gastspiel STUDIO  
teatrgaleria,  
Warschau, Polen

Thalia Gaußstraße
Fr 26. Januar 20 Uhr
Sa 27. Januar 20 Uhr

Eintritt € 35 / 17
2:20 Stunden 
In polnischer Sprache  
mit deutschen und  
englischen Übertiteln 
In Polish with German  
and English surtitles

The Employees
nach dem Roman von Olga Ravn
Regie Łukasz Twarkowski 

„Bin ich ein Mensch? Steht in Ihren Akten, was ich 
bin?“ Irgendwo in einer unaufhaltsam zusammen­
brechenden Zukunft. An Bord eines Raumschiffs wird 
ein Experiment durchgeführt: Sechs Menschen haben 
zusammen mit ihren humanoiden Klonen eine un­
durchsichtige Arbeitsroutine zu absolvieren, über­
wacht von einer unbekannten Autorität. Die Bezie­
hungen zwischen Menschen und Maschinen entgleiten 
dabei zusehends und werfen in dieser düsteren Satire 
über die Arbeitswelt immer mehr Fragen auf. Was 
macht einen Menschen eigentlich zum Menschen? 
Und kann ein Algorithmus Gefühle entwickeln? 

Der polnische Regie-Shootingstar Łukasz Twarkowski 
präsentiert einen bildgewaltigen Science-Fiction-Psycho­
thriller und lässt das Publikum völlig in eine unbekannte 
Welt eintauchen: Techno-Beats, brillante Videoästhetik 
und die Möglichkeit, sich frei im Raum zu bewegen, 
lassen die Grenzen zwischen Realität und Fiktion ver­
schwimmen und ermöglichen ein völlig neues, mit­
reißendes Theatererlebnis. 

In this visually stunning, high-suspense satire about 
the workplace of the future, the boundaries between 
human and humanoid become blurred and raise ques-
tions about what the essence of humanity really is.  
Polish rising star director Łukasz Twarkowski invites 
the audience to fully immerse itself in a dark and un-
known world: Thumping techno music, brilliant video 
and the option to move around freely during the per-
formance create a completely new way to experience 
theatre.

It’s a wild ride. 
Newsweek

Am 26. Januar im An­
schluss: Falk Schreiber 
(freier Journalist) im 
Gespräch mit Łukasz 
Twarkowski und dem 
Ensemble 
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Gastspiel
Toneelhuis, Belgien
Eine Produktion  
von FC Bergman  
und Toneelhuis

Deutschland-Premiere
Thalia Theater
Sa 27. Januar 19 Uhr
So 28. Januar 15 Uhr

Eintritt € 16 – 79
1:30 Stunden  
(keine Pause)
Ohne Worte /  
Without Words

Koproduktion mit dem 
Holland Festival, Les  
Théâtres de la Ville de  
Luxembourg, Piccolo 
Teatro di Milano –  
Teatro d’Europa

The Sheep Song
von FC Bergman 

Dunkle Wolken am Horizont. Das Stampfen der Hufe 
lässt die Erde erzittern. Ein Schaf erhebt sich über die 
eigene Spezies, es möchte ein Mensch werden: Hybris 
oder der nur allzu nachvollziehbare Wunsch, sich zu 
verbessern, sich weiterzuentwickeln? In einer Tour de 
Force durch menschliche Erfahrungswelten muss es 
am eigenen Leib erfahren, dass trotz all seiner Bemü­
hungen niemand auf dieses Wesen gewartet hat, das 
zwar zur absoluten Integration bereit ist, aber trotz­
dem nirgends richtig Anschluss findet.  

Das belgische Kollektiv FC Bergman, bestehend aus 
Stef Aerts, Joé Agemans, Thomas Verstraeten und  
Marie Vinck, war bereits bei den Lessingtagen 2016  
zu Gast und wurde 2023 bei der Biennale von Venedig 
mit dem Silbernen Löwen ausgezeichnet. Die Gruppe  
bedient sich in dieser ohne Worte auskommenden 
modernen Fabel einer opulenten und mitreißenden 
Bildsprache, die uns musikalisch und choreografisch 
mit einem Ur-Drama des Menschseins konfrontiert: 
Die Sehnsucht nach Veränderung ist ein Trieb, der nur 
schwer zu unterdrücken ist. Schon für die Lessingtage 
2022 geplant, kann dieser beeindruckende Theater­
abend nun endlich in Deutschland gezeigt werden. 

A sheep wants to become human: hubris or the under
standable desire to improve oneself? In “The Sheep 
Song” FC Bergman (awarded the Silver Lion at the 2023 
Biennale in Venice), tells a visually stunning fable with
out words about a being that is no longer satisfied 
with itself – a modern parable about our fear of and  
attraction to change in our lives. 
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Am 28. Januar im An­
schluss: Maike Schiller 
(Hamburger Abend­
blatt) im Gespräch  
mit FC Bergman

This may well be the 
most beautiful pro-
duction of the year.  
Els Van Steenberghe



Utopia Talks
von und mit Kübra Gümüşay  Zu Gast Maja Göpel 

Eine der zentralen Herausforderungen, denen wir im 
Bemühen um eine in jeder Hinsicht gerechtere Welt 
gegenüberstehen, ist der Schritt von der Analyse der 
Gegenwart hin zur Intervention für eine gerechtere 
Zukunft. Wie kommen wir Idealen tatsächlich näher? 
Wie lässt sich eine wünschenswerte Zukunft erarbeiten? 
Wo sind diese Ideale bereits heute erlebte Realität – in 
sogenannten „realen Utopien"? Diesen Fragen widmet 
sich die renommierte Autorin Kübra Gümüşay in einer 
neuen Reihe, die im Rahmen der Lessingtage 2024 ihren 
Auftakt feiert. Im Austausch mit Menschen, die den Mut 
aufbringen, widerständig zu denken, zu schreiben und 
zu leben, verwandelt die durch das Buch „Sprache und 
Sein“ berühmt gewordene Autorin das Nachtasyl in ein 
Creative Lab, in dem konkrete Utopien, Zukunftsvorstel­
lungen und Sehnsüchte vorgestellt, diskutiert und in 
Szene gesetzt werden. Zu Gast in der ersten Ausgabe ist 
die Transformationsforscherin, Politökonomin und Nach­
haltigkeitsexpertin Maja Göpel („Unsere Welt neu denken“, 
„Wir können auch anders. Aufbruch in die Welt von morgen“). 

Aufklärung in Zeiten 
der Verdunkelung 
von und mit Philipp Blom

Der Bestsellerautor, renommierte Historiker und  
geborene Hamburger Philipp Blom stellt im Thalia 
Theater sein aktuelles Buch vor. Der kämpferische  
Essay „Aufklärung in Zeiten der Verdunkelung“  
(September 2023) ist ein Aufruf zu einer neuen  
Klarheit des Denkens. Was unsere Gesellschaft jetzt 
braucht, ist Fürsorge, Solidarität, Gerechtigkeit und 
eine ökologische Perspektive. Jetzt ist es Zeit für die 
wahre, radikale Aufklärung!

„Auch in der Geschichtswissenschaft gibt es Stars.  
Philipp Blom schafft es, seine Thesen so anschaulich 
rüberzubringen, dass eine breite Leserschaft davon 
profitiert.“ Andruck – Das Magazin für Politische  
Literatur, Deutschlandfunk

Gespräch 
Thalia Nachtasyl
Mo 29. Januar 20.30 Uhr

Eintritt € 16 / 11 
In deutscher Sprache
In German

Gefördert durch

Buchvorstellung  
und Gespräch 
Thalia Nachtasyl
Sa 3. Februar 20.30 Uhr 

Eintritt € 16 / 11
In deutscher Sprache
In German

Moderation:  
Joachim Lux

Am 4. Februar ist Philipp 
Blom auch zu Gast bei 
der Langen Nacht der 
Weltreligionen –› S.30
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Apocalypse  
Tomorrow
Mit Texten von Mikhail Durnenkov  
und dem Ensemble
Regie Evgeny Kulagin 
Choreografie Ivan Estegneev 

Was tust du ein paar Tage vor dem Weltuntergang? 
Worüber denkst du nach? Wen rufst du an? Welche 
Probleme möchtest du noch lösen? Wen versuchst du 
zu retten? Und wen bittest du um Vergebung? Viele 
Fragen, doch es bleibt wenig Zeit.

Sechs fremde Menschen warten zusammen 
auf das unvermeidliche Ende. Sie unterscheiden sich 
in Alter, Nationalität und sozialem Status. Sie sind  
verängstigt und schutzlos, wunderlich und witzig, 
entschlossen und stur – konfrontiert mit dem eigenen 
bevorstehenden Tod nähern sie sich einander an.

Der Regisseur Evgeny Kulagin und der Choreograf  
Ivan Estegneev widmen sich gemeinsam mit einem  
internationalen Team von Künstlerinnen und Künst­
lern der vergehenden Zeit, dem Verlust – und der 
Hoffnung. Der daraus entstehende Abend vereint in 
der Sprache von Physical Theatre die Tanz- und Ge­
sangselemente mit den im Probenprozess erarbeiteten 
Texten. Eine lustige, dramatische, tragische und lyrische 
Geschichte der letzten Tage vor der Apokalypse. 

What do you do a few days before the end of the 
world? What problems do you still want to solve?  
Who are you trying to save? And who do you ask for 
forgiveness? Lots of questions, but there’s little time 
left. Director Evgeny Kulagin and choreographer  
Ivan Estegneev, together with an international team  
of artists, dedicate themselves to the passing of time, 
loss – and hope. A funny, dramatic, tragic and lyrical  
piece of physical theatre, for the last remaining days 
before the apocalypse.

Uraufführung
Thalia Gaußstraße
Mi 31. Januar 20 Uhr
Do 1. Februar 20 Uhr

Eintritt € 35 / 17
Ca. 2 Stunden  
(keine Pause)
In englischer Sprache
In English

Eine Produktion von  
Kirill & Friends gGmbH 
(Künstlerischer Leiter  
Kirill Serebrennikov),
unterstützt von Leo  
Impact Establishment 
Fund, gegründet von  
Leonid Boguslavsky 
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Am 1. Februar im An­
schluss: Catarina Felix­
müller (freie Journalis­
tin) im Gespräch mit  
Evgeny Kulagin und 
Ivan Estegneev
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Deutschland Premiere
Gastspiel
laGeste, Gent
Belgien

Thalia Theater
Fr 2. Februar 19.30 Uhr
Sa 3. Februar 19.30 Uhr

Eintritt € 12 – 59
1:45 Stunden  
(keine Pause) 
In niederländischer Spra­
che mit deutschen und 
englischen Übertiteln
In Dutch with German  
and English surtitles 

Koproduktion mit Opera 
Ballet Vlaanderen,  
Toneelhuis Antwerpen,  
Le Phénix Scène nationale 
de Valenciennes, MC 93 
Paris, Opéra de Lille und 
Holland Festival Amster-
dam, Taxshelter,  
Stad Gent und  
Vlaamse Overheid

Grandpa Puss; or  
how God disappeared
von Lisaboa Houbrechts
Regie Lisaboa Houbrechts

Ein Familienepos über drei Generationen, im Zentrum 
ein zwölfjähriges Mädchen, die Enkelin des titelgeben­
den „Großvaters mit den Katzen“: sie befragt den Groß­
vater über das Unaussprechliche, das ihm als Kind in der 
Obhut eines katholischen Priesters widerfahren ist.  
Diese Spirale der sexuellen Gewalt setzt sich durch die 
Familiengeschichte vom Belgien der 1940er Jahre bis in 
die Gegenwart fort, und stellt den Glauben an einen  
guten Gott auf die Probe. 

Verwoben mit der sublimen Musik und Poesie von Johann 
Sebastian Bachs Johannes-Passion sowie entrückenden 
Choreografie-Sequenzen, entsteht eine intensive Collage, 
so verstörend wie erhaben. Die junge Regisseurin, seit 
2022 u.a. im Leitungsteam des Toneelhuis Antwerpen, 
verarbeitet hier meisterhaft die eigene Geschichte und 
sagt selbst über den Abend: „Es ist eine dunkle Geschichte. 
Es geht um die Kinder, die in Gewaltspiralen gefangen 
sind. Der Drang, diese zu durchbrechen, kann unglaub­
lichen Lebenswillen und Vorstellungskraft freisetzen, 
aber auch in Zerstörung münden. Der Raum zwischen 
Theater und Oper ist die perfekte Kunstform, um dieses 
Allerintimste radikal zum Ausdruck zu bringen.“  

A family epic that spans three generations, at its center a 
twelve-year-old girl stands at the end of a long history of 
violence and sexual abuse. Questioning her Grandpa Puss, 
she looks back at the times of her grandparents, her  
parents and her own generation. In a profound collage  
of intense images, texts and music, young author and  
director Lisaboa Houbrechts interweaves fragments  
of Bach‘s St John Passion with her own texts, to create  
a disturbing yet sublime piece about violence and loss  
of faith. 
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Am 3. Februar im An­
schluss: Prof. Dr. Hanna 
Klimpe (HAW Hamburg) 
im Gespräch mit Lisa­
boa Houbrechts und 
Ensemble

Houbrechts zeigt das Unerträgliche auf 
poetische Weise, durchdrungen von visu-
eller und musikalischer Schönheit. Knack
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Warum das Kind in 
der Polenta kocht 
von Aglaja Veteranyi
Regie Nino Haratischwili

Eine Zirkusfamilie flieht vor der Ceauşescu-Diktatur 
aus Rumänien und zieht durch Europa. 

Durch die staunenden Augen eines Kindes wird 
das Leben der Artisten zur drastischen Erzählung über 
Fremdheit in der eigenen Sprache, über den Wechsel 
eines gesellschaftlichen Systems, über die Sehnsucht 
nach Ankommen und Freiheit – aber auch über Armut, 
Missbrauch und Verwahrlosung. Diese Lebensschlacht 
hat Aglaja Veteranyi in ein surreales Märchen voller 
grausiger Schönheit verwandelt, in der der Schrecken, 
aber auch die unbedingte Suche nach Selbstermäch­
tigung immer präsent bleibt. Sechs Frauen, deutsche 
und georgische Schauspielerinnen, stellen sich dieser 
persönlichen Geschichte auf der Bühne: Auf kraftvolle, 
musikalische und eindringliche Weise spulen sie die  
eigene Welt vor und zurück und schieben ihre Erinne­
rungen in- und auseinander.

Nino Haratischwili, die dem Thalia Theater durch die 
Adaptionen ihrer drei großen Romane „Das achte Leben 
(Für Brilka)“, „Die Katze und der General“ und „Das 
mangelnde Licht“ als Autorin sehr verbunden ist, zeigt 
nun erstmals am Thalia eine Regiearbeit. Sie hat Aglaja 
Veteranyis legendären Roman für die Bühne bearbeitet: 
zweisprachig, auf Deutsch und Georgisch. 

Thalia Theater has presented Nino Haratischwili’s  
famous novels to great audience acclaim over the last 
six years. Now she is making her debut as a director 
herself on the Thalia stage in this bilingual co-produc-
tion featuring German and Georgian actresses. Her  
moving stage adaptation of Aglaia Veteranyi’s “Why 
the child is cooking in the polenta” tells a powerful 
story about a Romanian circus clan emigrating to Europe. 

Gastspiel  
Hessisches Landes
theater Marburg / Royal 
District Theater Tbilisi
Deutschland/Georgien 

Thalia Gaußstraße 
Sa 3. Februar 20 Uhr
So 4. Februar 20 Uhr

Eintritt € 35 / 17
2 Stunden  
(keine Pause) 
Altersempfehlung: ab 16 
In deutscher und  
georgischer Sprache mit 
deutschen Übertiteln
In German and Georgian 
with German surtitles 
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Am 4. Februar im An­
schluss: Michael Laages 
(Theaterkritiker)  
im Gespräch mit  
Nino Haratischwili  
und Ensemble 
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Lange Nacht der  
Weltreligionen 2024
Thalia Theater
So 4. Februar 18 Uhr 

Eintritt € 8 – 34
ca. 3:30 Stunden  
mit einer Pause
In deutscher Sprache
In German

Mit der Meeresbiologin 
Prof. Antje Boetius, die 
gerade von einer Exkursi­
on ins nicht mehr ewige 
Eis zurückgekehrt ist, 
dem Historiker und Autor 
Philipp Blom („Die Unter­
werfung. Anfang und Ende 
der menschlichen Herr­
schaft über die Natur“), 
dem Ensemble des  
Thalia Theater u.v.a.;  
Moderation: Dr. Christiane 
Florin, Deutschlandfunk

In Kooperation mit  
der Akademie der Welt
religionen der Universität 
Hamburg und dem 
Deutschlandfunk

Macht euch die  
Erde untertan?
Religion, Mensch  
und Natur
 
Wie prägen Religionen unser Verhältnis zur Natur?  
Ist der Satz aus dem Alten Testament „Macht euch  
die Erde untertan“ der Beginn eines großen Missver­
ständnisses? Steht der Mensch tatsächlich außerhalb 
der Natur und soll über sie herrschen? Im 21. Jahr­
hundert klagt der Philosoph Byung-Chul Han: „Die  
Natur verliert jede Eigenständigkeit und Dignität.  
Sie wird zu einem Bestandteil, zu einem Anhängsel 
der menschlichen Geschichte herabgesetzt.“

In welcher Verantwortung sehen uns Bibel,  
Koran und andere heilige Schriften in Bezug auf die 
Bewahrung der Schöpfung? Seit Jahrtausenden ver­
schieben wir die Grenzen, wollen nicht Opfer der Natur­
gewalten sein, sondern uns selbst ermächtigen und 
sie beherrschen. Aber wo ist die Grenze? Werden wir 
Opfer, gerade, wenn wir die Natur unterwerfen wollen? 
Wie positionieren sich in der Urgeschichte der Mensch­
heit die Religionen hierzu? Wie beschreiben wir heute 
unsere Möglichkeiten und Grenzen?

Die Lange Nacht der Weltreligionen verbindet Diskus­
sionsrunden, Musik, Performance und Lesungen mit 
dem Ensemble des Thalia Theaters aus den Bereichen 
Religionen, Philosophie, Wissenschaften und Literatur.

The “Night of World Religions” combines readings and 
discussions with experts from religion, philosophy,  
science and literature. In 2024 it will investigate the  
relationship between faith and nature: what respon
sibility do the scriptures in various religions place upon 
humanity to preserve creation? Don’t they call for  
respect instead of exploitation of nature? 
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(R)Evolution
Eine Anleitung zum Überleben im 21. Jahrhundert 
von Yael Ronen und Dimitrij Schaad 
Inspiriert von Yuval Noah Harari 
Regie Yael Ronen

Der gottgleiche Mensch ist zum Greifen nah! Oder 
träumen wir vom Leben des Homo Digitalis, während 
sich der Mensch sich durch grenzenlose Technisierung 
und Ausbeutung des Planeten selbst abschafft? Zu­
sammen mit dem Ensemble entwirft Yael Ronen eine 
Welt, in der sich die Figuren mit den Herausforderungen 
der nächsten Evolutionsstufe, dem Homo Digitalis, 
konfrontieren müssen. Sie werden bedeutungslos, 
wenn sie von Algorithmen aus dem Arbeitsmarkt  
gedrängt werden, oder führen symbiotische Bezie­
hungen mit Künstlicher Intelligenz und virtuellen  
Realitäten. Gibt es Utopien des Zusammenlebens,  
die wir für immer verpasst haben?

Ausgangspunkt für diese humoristische Versuchs­
anordnung über eine weitere mögliche Variante 
menschlicher Zukunft sind die Gedanken Yuval Noah 
Hararis, einem der aufregendsten Denker der Gegen­
wart. Seine „21 Lektionen für das 21. Jahrhundert“ 
sind eine globale Bestandsaufnahme, die unser Ver­
halten und unsere individuelle Moral in Zeiten von 
Chaos und enormer Verunsicherung so zwingend  
wie lange nicht mehr in Zweifel zieht. 

Man is on the cusp of becoming God. Or is he actually 
on the cusp of making himself redundant via limitless 
technology and the endless exploitation of the planet? 
Yael Ronen’s humorous and provocative production is 
inspired by the thoughts of Yuval Noah Harari, one the 
most exciting thinkers of our time. His ’21 Lessons for 
the 21st Century’ sees him take stock of the world in 
the most compelling way, challenging our behavior and 
our individual mortality in times of chaos and enormous 
uncertainty. 

Produktion 
Thalia Theater
Mi 31. Januar 20 Uhr

Eintritt € 9 – 45
1:35 Stunden  
(keine Pause)
In deutscher Sprache  
mit englischen Übertiteln
In German with  
English surtitles 

Produktion  
Thalia Theater
Thalia Gaußstraße
So 28. Januar 20 Uhr

Eintritt € 28 / 11
In deutscher Sprache 
In German 

Sonne / Luft
von Elfriede Jelinek
Regie Charlotte Sprenger

Die Sonne brennt – und mit ihr brennen Wälder, ganze 
Landstriche verdorren, während anderswo der Meeres­
spiegel steigt oder Bäche über ihre Ufer treten und alles 
überfluten. Die Sonne lacht – und mit ihr freut sich 
auch die Luft, endlich bald wieder durchatmen zu 
dürfen, befreit von allem Dreck, mit dem man sie be­
schwert hat. Lange dachte der Mensch, er könne sie – 
ebenso wie Erde, Feuer, Wasser – beherrschen, sie  
unbegrenzt und nach Belieben für sich ausnutzen:  
eine fatale Hybris. Denn mit heiterer Gelassenheit und 
gnadenloser Härte schlägt die Natur geballt zurück, 
rächt sich für das, was ihr seit Urzeiten zugemutet 
wurde.
 
Elfriede Jelinek schaut in die Zukunft und lässt keinen 
Zweifel: Die Klimakatastrophe lässt sich nicht mehr 
aufhalten. Die Sonne wird uns bald genüsslich braten 
und austrocknen: „Im Donnergang arbeite ich mich 
voran und werfe mit Flammen. Jeder Flammenwerfer 
schaut alt aus neben mir. Ich bin die Mutter, aus deren 
Hand ganze Länder den Tod empfangen.“
 
Charlotte Sprenger, die bereits in Bonn und in Linz 
Stücke der österreichischen Nobelpreisträgerin auf­
geführt hat, wird mit „Sonne / Luft“ einen Jelinek-Text 
für die Gaußstraße inszenieren.

„The world is finally coming to an end.” The sun is burning 
– and forests are burning as well, acres and acres of 
land have turned arid, the oceans are rising, creeks are 
flooding their surroundings. The sun is laughing – and 
the air is overjoyed. Cheerfully serene and with a brutal 
lack of mercy, Nature is taking revenge for everything 
that it has endured since the beginning of time.  
Charlotte Sprenger has previously directed works of 
Nobel Prize winner Elfriede Jelinek, and is now tackling 
this dark visionary tale at Thalia Gaußstraße.

Am 28. Januar  
im Anschluss:  
Matthias Günther  
(Dramaturg) im  
Gespräch mit  
Charlotte Sprenger  
und dem Ensemble 

Am 31. Januar im An­
schluss: Emilia Heinrich 
(Dramaturgin) im  
Gespräch mit dem  
Ensemble 
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Internationale Regie
zu Gast bei den Lessingtagen 2024

Yael Ronen Die Arbeiten der 1976 in Jerusalem geborenen Theaterregis­
seurin und Autorin sind geprägt von zielsicherer Provokation und einem schwarzen 
Humor im Umgang mit tabuisierten Konflikten. Sie war bis 2022/2023 Hausregis­
seurin am Maxim Gorki Theater in Berlin und inszenierte außerdem am Schau­
spielhaus Graz, am Volkstheater Wien, an den Münchner Kammerspielen, der 
+Berliner Schaubühne und am Hamburger Thalia Theater (zuletzt „(R)Evolution. 
Eine Anleitung zum Überleben im 21. Jahrhundert“). –› S.12, 33

Milo Rau, geboren 1977 in Bern, ist Regisseur, Autor, Filmemacher, Essayist, 
Gründer des International Institute of Political Murder, ehemaliger künstlerischer 
Leiter des NTGent und neuer Intendant der Wiener Festwochen. In seinen Insze­
nierungen sucht er am Beispiel realer politischer Ereignisse nach den Grundfesten 
unserer Gesellschaften und ihrer historischen Bedingtheit. Raus Arbeiten, immer 
an der Schnittstelle zwischen Aktivismus und Theater, sind regelmäßig bei großen 
internationalen Festivals zu sehen. –› S.16

Jan-Christoph Gockel verwebt Film, Musik, Puppentheater und dokumen­
tarisches Material zu vielschichtigen Aufführungen. Der 1982 in Gießen geborene 
Theater- und Filmregisseur, der seit 2020 auch Mitglied der künstlerischen Leitung 
der Münchner Kammerspiele ist, studierte an der Hochschule für Schauspielkunst 
„Ernst Busch“ in Berlin. Gockel ist Spezialist für transnationale Kollaborationen und 
gewann 2017 und 2019 den Nestroy-Theaterpreis. –› S.15

Lisaboa Houbrechts Die Nachwuchsregisseurin, 1992 in Belgien geboren, 
schreibt und inszeniert Stücke an der Schnittstelle zwischen Visueller Kunst, Oper und 
Sprechtheater. Sie arbeitete bereits an der Comédie-Française und am Dramaten 
Stockholm und ist seit 2022 Mitglied der neuen künstlerischen Leitung des Toneel­
huis Antwerpen. Ihre Stücke werden als barock und mutig, verspielt und entwaff­
nend beschrieben und zeichnen sich oft durch das Spiel mit klassischen Themen 
und Figuren aus. –› S.26

FC Bergman Mit seinen aufsehenerregenden Produktionen sorgte das 
Theaterkollektiv, bestehend aus Stef Aerts, Joé Agemans, Thomas Verstraeten und 
Marie Vinck, bereits bei der Gründung 2008 für Furore. 2023 wurde die Gruppe mit 
dem prestigeträchtigen Silbernen Löwen der Biennale in Venedig für Theater in 
Anerkennung ihres Gesamtwerkes ausgezeichnet. Ihre Arbeiten sind immer hoch­
poetisch, inspiriert von Werken der Kunstgeschichte, Kino und Literatur.  –› S.20
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Nino Haratischwili ist mit ihrem georgischen Familienepos „Das achte Le­
ben (Für Brilka)“, das 2017 am Thalia Theater uraufgeführt wurde, international 
bekannt geworden. In ihren sprachmächtigen Erzählungen über Zeiten und Orte 
hinweg, spiegelt sie oft das weltpolitische Geschehen in den privatesten Konflikten. 
1983 in Tiflis geboren, hat Haratischwili 2007 ihr Regiestudium an der Theater­
akademie Hamburg abgeschlossen und lebt und arbeitet nun als freie Regisseurin 
und Autorin für Prosa und Dramatik in Berlin. –› S.29

Mattias Andersson Der international gefragte Dramatiker und Regisseur 
ist seit 2020 Intendant des Königlichen Dramatischen Theaters (Dramaten) in Stock­
holm. Geboren 1969 in Göteborg, hatte Andersson dort ab 2006 die Künstlerische 
Leitung des Backa Teater inne. Seine Stücke sind oft hochaktuell und basieren auf 
investigativer Recherche. Er wurde vielfach ausgezeichnet, seine Produktion „We 
who lived our lives over (Vi som fick leva om våra liv)“ wurde im Sommer 2023 bei 
der Biennale in Venedig gezeigt. –› S.11

Evgeny Kulagin, geboren 1981 im südlichen Ural, und Ivan Estegneev, ge­
boren 1980 in Südrussland, arbeiten seit vielen Jahren im Bereich Tanz und Theater 
zusammen. Im Jahr 2002 gründeten sie gemeinsam die Dialogue Dance Company 
in Kostroma (RU), die sich bald zu einem wichtigen Zentrum des zeitgenössischen 
Tanzes entwickelte. Sie gründeten außerdem das physische Theaterlabor „Dialog­
Lab“ und die unabhängige Plattform für zeitgenössische Kunst STANTSIA. Sowohl 
Evgeny als auch Ivan waren am Gogol Center in Moskau engagiert, bis es 2022 ge­
schlossen wurde. Sie machen weiterhin Produktionen mit Kirill Serebrennikov, 
darunter „Der schwarze Mönch“, „Der Wij“ und „BAROCCO“ am Thalia Theater. –› S.25

Luk Perceval Der 1957 in Belgien geborene und wiederholt ausgezeichnete 
Theater- und Opernregisseur war Leiter des Nationaltheaters in Antwerpen und 
von 2009 bis 2016 leitender Regisseur im Thalia Theater in Hamburg. Seine Pro­
duktion von Falladas „Jeder stirbt für sich allein“ erhielt 2013 den FAUST Theater­
preis sowie eine Einladung zum Berliner Theatertreffen. –› S.8

Łukasz Twarkowski Der 1983 in Polen geborene Theatermacher und Video­
künstler steht für multimediale Darstellungen zwischen immersivem Theater, Per­
formance, Film, Musik und Bildender Kunst. In den letzten 15 Jahren arbeitete er 
als Videokünstler mit dem berühmten polnischen Theaterregisseur Krystian Lupa 
und zeigte zuletzt Arbeiten bei der Ruhrtriennale und den Münchner Kammer­
spielen. Seine ehrgeizigen und provokativen Produktionen nutzen neue Techno­
logien, um die Grenze zwischen Realität und Illusion zu verwischen. –› S.19
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Stadtführungen  
1 Bauen für die Zukunft.  
Von der grünen Wiese zur Großstadt
Barmbek und Uhlenhorst geben ein hervorragendes 
Bild einer fortschrittlichen Architektur. Natürlich findet 
auch der Spekulationswohnungsbau hier ein reichhal­
tiges Betätigungsfeld. Doch uns interessiert, wie Stadt­
teile entstehen und wirken, in denen der Versuch einer 
menschenzugewandten Bebauung gewagt wurde. 
Hierfür steht u.a. Fritz Schumacher mit der Jarre-
Stadt und dem Stadtpark. Aktuell werden auch Kon­
zepte von gemeinschaftlichem Wohnen und Ideen 
energieeffizienter Gebäude verhandelt. Auf unserem 
Spaziergang vom U-Bahnhof Saarlandstraße, dem „Tor 
zum Stadtpark“ bis Kampnagel begegnen uns Stadt­
teile im Wandel mit Industriebauten und Wohnvierteln 
vom Anfang des Jahrhunderts bis in die modernen 
Wohnformen entlang des Osterbekkanals.

2 Hamburg und die Einwanderung aus Osteuropa
Jahrhundertelang haben Handelsbeziehungen nach 
Osteuropa und Arbeitsmigration Hamburgs Reichtum 
mitgeprägt. Juden aus Russland und Polen wanderten 
über Hamburg in die USA aus, oder entschlossen sich 
in der Stadt zu bleiben. Auch Sinti und Roma ließen 
sich in Hamburg nieder. Die lokale Bevölkerung re­
agierte oft mit Antisemitismus und Antiziganismus. 
Wir nehmen die Spuren osteuropäischer Migration 
nach Hamburg in Geschichte und Gegenwart auf und 
blicken insbesondere auf die heutige Situation der Ge­
flüchteten aus der Ukraine und der Exilierten aus 
Russland und Belarus.

3 Lessing in Hamburg und die Frauen der Auf
klärung auf der Bühne und im Freundeskreis
Die Frauenfiguren in Lessings Theaterstücken und die 
Frauen in Lessings Freundeskreis ähneln sich in gewisser 
Weise. Wie sich Emilia Galotti und Minna von Barnhelm 
über bestehende Konventionen hinwegsetzen und aus 
den ihnen zugedachten Rollen ausbrechen, so agieren 
auch Elise Reimarus, Meta Klopstock und Eva König 
emanzipiert, fortschrittlich und eigeninitiativ, entgegen 
dem damals herrschenden Frauenbild. Wir flanieren 
gedanklich mit ihnen durch Hamburgs Innenstadt.

Für Schulgruppen
Unterwegs in der Stadt und im Hafen

Näheres und Anmeldung bei openschool21.de  
Termine nach Vereinbarung.  
Wie nachhaltig ist Hamburg? Ein Stadtrundgang.
Dimensionen von Nachhaltigkeit in der Stadt sichten:  
Wir nehmen Hamburgs Zukunftsfähigkeit kritisch unter 
die Lupe. Drei Dimensionen von Nachhaltigkeit – öko­
logisch, ökonomisch und sozial – werden thematisiert 
und anhand exemplarischer Stationen lokalisiert. 

Von Klimarettern und Klimakillern – Ein Stadt
rundgang zu Klimawandel global und lokal
Das Klima der Erde ist aus dem Gleichgewicht geraten. 
Und diese Klimaerwärmung ist menschengemacht. 
Durch unseren massiven Ausstoß von Treibhausgasen 
– u.a. bei Energieerzeugung, Mobilität und Lebensmit­
telproduktion – treiben wir die Erderwärmung konti­
nuierlich an. Welche Auswirkungen haben steigende 
Temperaturen in unterschiedlichen Regionen welt­
weit und auf unser Leben? 

Von Schatzkisten und Pfeffersäcken. Hafen- 
Rundfahrt zum Thema Welthandel
An verschiedenen Stationen wird deutlich, dass der 
Hamburger Hafen Teil der Infrastruktur des globalen 
Welthandels war und ist. Angefangen beim Waren­
verkehr der Kolonialzeit geht es ebenso um die Ver­
änderungen im Hafen zu Zeiten der Globalisierung. 

Darüber hinaus empfehlen wir das Programm zur  
Umweltbildung bei hamburg.nabu.de und die Aktions­
angebote von greenpeace-hamburg.de/vortraege und 
von fridaysforfuture.hamburg.de/mitmachen

Mit dem Stadtführer  
Michael Grill
Eintritt jeweils € 14/12
Karten nur im Vor-
verkauf erhältlich, kein 
Kartenverkauf vor Ort!

Sa  20.1. 14 Uhr 
Sa  27.1. 14 Uhr
Mi  31.1. 11 Uhr
Treffpunkt U-Bahn  
Saarlandstraße 

So  21.1. 11 Uhr
Sa  3.2. 14 Uhr
So  4.2. 11 Uhr
Treffpunkt vor dem  
Rathauseingang

So  21.1. 14 Uhr
Sa  27.1. 11 Uhr
Sa  3.2. 11 Uhr
Treffpunkt Gänsemarkt 
vor dem Lessingdenkmal

Dauer 2 Stunden 
Treffpunkt S-Bahn Veddel 
Preis 5 € pro Person  
Mindestpreis 100 €

Dauer 2 Stunden  
Treffpunkt  
Altonaer Balkon
Preis 5 € pro Person  
Mindestpreis 100 €

Dauer 1,5 Stunden  
Treffpunkt  
Anleger Vorsetzen  
Preis 250 € (Nov – März)
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national oder global für wertvoll und 
schützenswert halten. Für was es sich 
lohnt und wofür sie sich persönlich en­
gagieren. Kinder und Jugendliche ent­
werfen ihr Logo, ihre Message für eine 
Schutz-Initiative oder eine Aktions­
gruppe, mit der sie sich und ihr Handeln 
präsentieren. Die künstlerisch-gestalte­
rischen Umsetzungen treffen persönli­
che Aussagen darüber, für wen oder 
was sie sich aktiv einsetzen. Am Thalia 
Theater werden diese Entwürfe und 
Forderungen zu Natur- und Klima-
schutz großformatig auf Fassaden
bannern präsentiert. Begleitend dazu 
werden „Logo-Kacheln“ auf großen  
Tischen auf dem Gerhart-Hauptmann-
Platz am Thalia Theater zusammenge­
fügt, an denen Schulgruppen sich in 
Live-Performances während der Festi­
valtage präsentieren.
Konzept Herbert Enge, Anne Katrin Klinge, 
Nora Hertlein Realisation Flora Kruppa

Schutzräume (Arbeitstitel)
Ein Rechercheprojekt von & mit Schul-
gruppen  Mo 29.1., 11 Uhr  Thalia Gauß-
straße (Ballsaal) 
Ergänzend zur Open-Air-Kunstaktion 
für Schülerinnen und Schüler hat das 
Recherche-Projekt stattgefunden, in 
dem sich Gruppen vertiefend mit den 
Grundfragen der Aktion beschäftigt 
haben: Was oder wen möchtest du be­
wahren? Welchen Schutz brauchst du 
und auch andere Menschen? Über wen 
oder was möchtest du schützend deine 
Hände halten? Wofür möchtest du dich 
aktiv einsetzen? Welche gesellschaftli­
chen Errungenschaften hältst du für 
schützenswert? Welche Gefahren siehst 
du für dich und die Gesellschaft? Regis­
seurin und TJM-Mitarbeiterin Michelle 
Stoop ist in den Schulen mit Jugendli­
chen mit Schulgruppen ins Gespräch 
gekommen und hat mit ihnen „szeni­

sche Interventionen“ entwickelt und 
erprobt. Künstlerische Leitung  
Michelle Stoop  Idee Herbert Enge

Schul-Projekte der Weltreligionen. 
Live-Act  So  4.2.2024 18 Uhr bei der  
Langen Nacht der Weltreligionen  
Thalia Theater 
Hamburger Schulgruppen haben auch 
in diesem Jahr ausgehend von ihren re­
ligiösen und ethnischen Hintergründen 
szenisch, literarisch, musikalisch und 
künstlerisch-forschend Aspekte des dies­
jährigen Schwerpunktthemas „Religion 
und Natur“ erkundet und präsentieren 
ihren Blick in Form von Live-Präsentati­
onen direkt bei der Langen Nacht der 
Weltreligionen auf der Thalia-Bühne. 
Leitung Catharina Boutari Beratung  
Susanne Meister, Johanna Witt, Herbert 
Enge In Zusammenarbeit mit der Aka-
demie der Weltreligionen und dem 
Deutschlandfunk.

Neu-Inszenierung Spiel Zigeunistan 
Klassenzimmerstück von Christiane  
Richers  Eine Kooperation von Theater 
am Strom & Thalia Theater Di 30.1., 18 Uhr 
Thalia Gaußstraße (Ballsaal)  Ab Jg. 8/9
Als Wolkly aus der Schule verschwindet, 
macht sich sein Onkel Letscho auf die 
Suche. Im Klassenzimmer erzählen beide 
von sich und den Vorurteilen, mit denen 
sie als Sinti leben müssen. Während 
Letscho sich als Boxtrainer auch dafür 
einsetzt, dass die Probleme der Sinti in 
der Schule weniger werden, hat Schule 
für Wolkly vor allem mit Scheitern zu tun. 
Die Musik hingegen lässt ihn nicht los. 
Das biografisch-fiktive Theaterstück 
basiert auf Gesprächen mit Angehörigen 
der in Wilhelmsburg lebenden Familie 
Weiss und zeigt das Lebensgefühl und 
die Identitätssuche eines jungen Sinto 
im heutigen Hamburg. Regie Herbert 
Enge Musikalische Leitung Kako Weiss
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Im Dialog – Die Hamburger Lessingtage
Zum inzwischen 15. Mal heißt es in Januar 
und Februar 2024 „Um alles in der Welt – 
Lessingtage“ mit spannenden Gastspielen 
aus unterschiedlichen Ländern und Kul­
turen. Wir gehen auf Entdeckungsreise, 
befassen uns mit unterschiedlichen Regie­
konzepten und gewinnen gemeinsam 
einen Einblick hinter die Kulissen dieses 
großen Festivals. Dabei widmen wir uns 
drei ausgewählten Inszenierungen be­
sonders intensiv. Nach gemeinsamen 
Theaterbesuchen kommen wir mit 
Künstlerinnen und Künstlern, aber auch 
mit externen Experten ins Gespräch. 
Leitung Nehle Mallasch (Kulturmanagerin, 
Redakteurin) Vorbesprechungen Do 11.1. 
und Do 18.1.2024, jeweils 18 – 19.30 Uhr 
Weitere Treffen an den drei Vorstellungs
tagen der Gastspiele jeweils 1,5 Stunden 
vor der Vorstellung. Nachbesprechung 
Do 15.2.2024, 18 – 19.30 Uhr. Insg. 6 Treffen
Kosten 67,– €; ermäßigt 33,50 €.  

Zusätzliche Kosten für Theaterkarten  
Buchungen unter thaliatreffpunkt@ 
thalia-theater.de Thalia Theater,  
Alstertor, 20095 Hamburg  
Eine Kooperation von Thalia Treffpunkt 
und der Hamburger Volkshochschule

Schutz und shelter
Open-Air-Kunstaktion von & mit Schüle-
rinnen und Schülern Mo 15.1. – So 4.2. 
2023 Gerhart-Hauptmann-Platz beim 
Thalia Theater Eintritt frei
Eröffnung Do 18.1.2024; 12 Uhr 
In Zeiten rasanter Veränderungen für 
Mensch und Natur geht es darum, inne­
zuhalten und sich klar zu werden, was 
für das eigene Leben, die Gesellschaft 
und die Natur in ihrer Artenvielfalt wert­
voll ist, was unbedingt be- und geschützt 
werden muss. Über 1000 Schülerinnen 
und Schüler aus Hamburg und der Metro­
polregion zeigen, wen oder was sie in 
ihrem direkten Lebensumfeld, aber auch 
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Gastspiel
Deutschlandpremiere
Thalia Theater 
20. & 21. April 2024
Eintritt € 17 – 85 

In englischer Sprache 
mit deutschen Übertiteln
In English with  
German surtitles

Präsentiert von Flow  
Projects und Bormio;  
Koproduktion Dailes  
Theatre, Rīga, und  
Ekaterina Yakimova

Thalia International  Vorschau

In the Solitude  
of Cotton Fields 
von Bernard-Marie Koltès
Regie Timofey Kulyabin
mit John Malkovich & Ingeborga Dapkūnaitė 

„Wenn Sie zu dieser Stunde und an diesem Ort spazie-
ren gehen, müssen Sie etwas wollen, und bei diesem 
Etwas kann ich Ihnen sicher helfen.“ – Ein Händler und 
ein Kunde begegnen sich in der „Einsamkeit der Baum­
wollfelder“ in tiefer Nacht, an einem abstrakten Ort. 
Es beginnt ein verbales Abtasten, worum aber der 
Handel geht, was ver- oder gekauft werden soll, bleibt 
im Dunklen. Stattdessen entspinnt sich für das Publi­
kum ein gefährlicher Dialog in virtuoser Sprache über 
Wunsch und Erfüllung, Gefühl und Wissen, Macht und 
Sexualität.

Der russische Regie-Shootingstar Timofey Kulyabin, 
erstmals am Thalia Theater zu Gast, rückt in seiner  
Inszenierung das Unaussprechliche, das gesellschaft­
liche Tabu in den Fokus. Begehren als Schande, Liebe 
als Sehnsucht und Unmöglichkeit, Handel als die vor­
herrschende Modalität menschlicher Beziehungen: 
US-Hollywood-Star John Malkovich und die preis­
gekrönte litauische Schauspielerin Ingeborga 
Dapkūnaitė durchmessen in wechselnden Rollen  
meisterhaft und packend eines der geheimnis- 
vollsten Werke der Moderne. 

A seller and a buyer meet in the „solitude of the cotton 
fields“, in the deep of night, in an abstract place. Desire 
as shame, love as longing and impossibility, trade as 
the predominant modality of human relationships:  
US-Hollywood star John Malkovich and award-winning  
Lithuanian actress Ingeborga Dapkūnaitė masterfully 
and grippingly explore one of the most mysterious 
works of modernity.

Der Vorverkauf  
beginnt am  
1. Dezember 2023!

John Malkovich hat einmal 
mehr bewiesen, dass er für das 
Theater geboren wurde. Avgi

©
 G

io
 K

ar
d

av
a



4544

K.S. Fischer - Stiftung

Förderer der Lessingtage 2024Service

Thalia Theater  
Alstertor, 20095 Hamburg
U/S Jungfernstieg 

Thalia Gaußstraße 
Gaußstraße 190, 22765 Hamburg 
S Altona, Bus 2 bis Haltestelle  
S Ottensen, 200m Fußweg 
Der Ballsaal öffnet 1 Stunde  
vor Vorstellungsbeginn. 

Karten 
T: +49 40.32 81 44 44
Vorverkauf ab 1.11.2023

E-Mail
theaterkasse@thalia-theater.de

Website
thalia-theater.de/lessingtage

Tageskasse & Telefon
Mo bis Sa 10–19 Uhr,  
So- & Feiertage 16–18 Uhr 

Abendkasse
öffnet 1 Std. vor der Vorstellung

Reservierungen
werden 30 Minuten vor der  
Vorstellung freigegeben

Lessingtage

Programm
Nora Hertlein, Joachim Lux;  
Emilia Heinrich, Julia Lochte 

Lange Nacht der Weltreligionen
Susanne Meister

Produktion
Andreas Bloch

Thalia Jung & mehr
Herbert Enge

Kooperationspartner
Akademie der Weltreligionen 
der Universität Hamburg 
Behörde für Kultur und Medien der 
Freien und Hansestadt Hamburg 
Deutschlandfunk
Michael Grill, Stadtführer 
Hamburger Volkshochschule
Hamburger Schulen sowie  
Schulen der Metropolregion Hamburg
Open School 21

Medienpartner

 

Impressum

Redaktion Programmheft
Nora Hertlein

Produktion Programmheft
Fanny Seewald 

Zeichnung  Stefan Marx

Gestaltung  Andreas Steinbach
Bureau Mirko Borsche 

Druck  Langebartels & Jürgens

Herausgeber  Thalia Theater GmbH 
Joachim Lux / Intendant
Tom Till / Kaufmännischer  
Geschäftsführer

Redaktionsschluss  12. Oktober 2023



Th
al

ia
 T

h
ea

te
r

U
m

 a
ll

e
s 

in
 d

e
r 

W
e

lt
 –

 L
e

ss
in

g
ta

g
e 

2
0

2
4 

  
  

  
  

  
  

18
. 

Ja
n

u
a

r 
b

is
 4

. 
F

e
b

ru
a

r 
2

0
24

  
  

  J
a

n
u

a
r

Fe
b

ru
ar

D
o
	1

8
F

r	1
9 

S
a	2

0
S

o
 	 2

1  

M
o
	2

2  
D

i	2
3 

M
i	2

4  
F

r	2
6

S
a	2

7
S

o
	2

8
M

o
	2

9

D
i	3

0
M

i	3
1

D
o
	

1
F

r	
2

S
a	

3

S
o
	

4

12
.0

0 
 ��G

.-H
.-P

la
tz

 S
ch

u
tz

 u
n

d
 S

h
el

te
r 

Ku
n

st
ak

ti
o

n
 

vo
n

 &
 m

it
 S

ch
ü

le
ri

n
n

e
n

 &
 S

ch
ü

le
rn

 –
› S

.4
0

19
.0

0 
 P

re
m

ie
re

 W
o

lf
 u

n
te

r 
W

ö
lf

e
n

 –
› S

.8
 

  20
.0

0 
 P

la
n

e
t 

B
 –

› S
.1

2 
 

10
–1

4 
 F

o
ru

m
 f

o
r 

Fu
tu

re
  –

› S
.7

11
.0

0 
 R

e
d

e 
in

 E
s-

D
u

r  
–›

 S
.7

19
.0

0 
 �P

la
n

e
t 

B
 –

› S
.1

2 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

19
.3

0 
 A

n
ti

g
o

n
e 

im
 A

m
az

o
n

a
s 

 –
› S

.1
6

19
.3

0 
 �A

n
ti

g
o

n
e 

im
 A

m
az

o
n

a
s 

 –
› S

.1
6 

an
sc

h
lie

ße
n

d
 P

u
b

lik
u

m
sg

e
sp

rä
ch

19
.0

0 
 T

h
e 

Sh
e

e
p

 S
o

n
g

 –
› S

.2
0

15
.0

0 
 �T

h
e 

Sh
e

e
p

 S
o

n
g

 –
› S

.2
0 

an
sc

h
lie

ße
n

d
 P

u
b

lik
u

m
sg

e
sp

rä
ch

19
.0

0 
 W

o
lf

 u
n

te
r 

W
ö

lf
e

n
 –

› S
.8

20
.3

0 
 N

ac
h

ta
sy

l  
U

to
p

ia
 T

a
lk

s 
–›

 S
.2

2

19
.0

0 
 �W

o
lf

 u
n

te
r 

W
ö

lf
e

n
 –

› S
.8

 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.0

0 
 �(

R
)E

vo
lu

ti
o

n
 –

› S
.3

3 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

19
.3

0 
 �G

ra
n

d
p

a 
P

u
ss

; 
o

r 
 

H
o

w
 G

o
d

 d
is

a
p

p
e

a
re

d
  –

› S
.2

6

19
.3

0 
 �G

ra
n

d
p

a 
P

u
ss

; 
o

r 
 

H
o

w
 G

o
d

 d
is

a
p

p
e

a
re

d
  –

› S
.2

6 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.3

0 
 �N

ac
h

ta
sy

l A
u

fk
lä

ru
n

g
 i

n
 Z

ei
te

n
  

d
e

r 
V

e
rd

u
n

ke
lu

n
g

  B
u

ch
vo

rs
te

llu
n

g
  

&
 G

e
sp

rä
ch

 m
it

 P
h

ili
p

p
 B

lo
m

  –
› S

.2
3

18
.0

0 
 �D

ie
 L

a
n

g
e 

N
a

ch
t 

d
e

r 
 

W
e

lt
re

li
g

io
n

e
n

 –
› S

.3
0

20
.0

0 
 P

re
m

ie
re

  S
ch

a
n

d
e 

–›
 S

.1
0 

 20
.0

0 
 G

re
en

 C
o

rr
id

o
rs

 –
› S

.1
5

20
.0

0 
 �G

re
en

 C
o

rr
id

o
rs

 –
› S

.1
5 

 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.0

0 
 �T

h
e 

E
m

p
lo

ye
e

s 
 –

› S
.1

9 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.0

0 
 T

h
e 

E
m

p
lo

ye
e

s 
 –

› S
.1

9

20
.0

0 
 �S

o
n

n
e 

/ 
Lu

ft
 –

› S
.3

2 
 

an
sc

h
lie

ße
n

d
 P

u
b

lik
u

m
sg

e
sp

rä
ch

11
.0

0 
 �B

al
ls

aa
l S

ch
u

tz
rä

u
m

e 
  

Th
al

ia
 ju

n
g

&
m

e
h

r–
› S

.4
0 

20
.0

0 
 �S

ch
a

n
d

e  –›
 S

.1
0 

  
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.0

0 
 A

p
o

ca
ly

p
se

 T
o

m
o

rr
o

w
 –

› S
.2

5

20
.0

0 
 �A

p
o

ca
ly

p
se

 T
o

m
o

rr
o

w
 –

› S
.2

5 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

20
.0

0 
 �W

a
ru

m
 d

a
s 

K
in

d
  

in
 d

e
r 

P
o

le
n

ta
 k

o
ch

t 
–›

 S
.2

9

20
.0

0 
 �W

a
ru

m
 d

a
s 

K
in

d
  

in
 d

e
r 

P
o

le
n

ta
 k

o
ch

t 
–›

 S
.2

9 
an

sc
h

lie
ße

n
d

 P
u

b
lik

u
m

sg
e

sp
rä

ch

Th
al

ia
 G

au
ß

st
ra

ß
e

St
ad

tf
ü

h
ru

n
g

 1
	

B
a

u
e

n
 f

ü
r 

d
ie

 Z
u

k
u

n
ft

. 
V

o
n

 d
e

r 
g

rü
n

e
n

 W
ie

se
 z

u
r 

G
ro

ß
st

a
d

t 
–›

 S
.3

8 
 

Sa
 2

0.
1.

 1
4 

U
h

r 
 S

a 
27

.1
. 1

4 
U

h
r 

 M
i 3

1.
1.

 1
1 

Tr
e

ff
p

u
n

kt
 U

-B
ah

n
 S

aa
rl

an
d

st
ra

ß
e

St
ad

tf
ü

h
ru

n
g

 2
  

H
a

m
b

u
rg

 u
n

d
 d

ie
 E

in
w

a
n

d
e

ru
n

g
 a

u
s 

O
st

e
u

ro
p

a 
–›

 S
.3

8 
 

So
 2

1.
1.

 1
1 

U
h

r 
 S

a 
3.

2.
 1

4 
U

h
r 

 S
o

 4
.2

. 1
1 

U
h

r 
 T

re
ff

p
u

n
kt

 v
o

r 
d

e
m

 R
at

h
au

se
in

g
an

g

St
ad

tf
ü

h
ru

n
g

 3
  

Le
ss

in
g

 i
n

 H
a

m
b

u
rg

 u
n

d
 d

ie
 F

ra
u

e
n

 d
e

r 
A

u
fk

lä
ru

n
g

 –
› S

.3
8 

  
So

 2
1.

1.
 1

4 
U

h
r 

 S
a 

27
.1

. 1
1 

U
h

r 
 S

a 
3.

2.
 1

1 
U

h
r 

 T
re

ff
p

u
n

kt
 G

än
se

m
ar

kt
, L

e
ss

in
g

d
e

n
km

al



Walt Whitman


